
Liebe Genossinnen und Genossen,  
Liebe Freundinnen, liebe Freunde, 
 
knapp ein Jahr vor der nächsten Bundestagswahl hat der Parteivorstand in 
seiner Klausur wichƟge Weichen gestellt. Wir wollen den von uns eingeschla-
genen Weg fortsetzen und öffentliche InvesƟƟonen deutlich erhöhen. Uns 
geht es um eine moderne Infrastruktur, die allen Bürgerinnen und Bürgern 
jetzt und in ZukunŌ zugutekommt. Wir wollen außerdem, dass 95 Prozent der 
Steuerzahlenden mehr Geld in der Tasche haben – und zwar, indem wir die 
Einkommensteuer senken. Um das zu finanzieren, wollen wir die sehr Reichen 
stärker in die Verantwortung nehmen. Für die allerhöchsten Einkommen soll die Einkommensteuer steigen. 
Ebenso setzen wir uns für eine höhere Besteuerung von sehr großen ErbschaŌen, eine neue Vermögensteuer 
und eine grundlegende Reform der Schuldenregel ein – zum Wohle dieser und zukünŌiger GeneraƟonen. 
Für uns ist klar: Menschen, die Schutz brauchen, werden ihn auch künŌig erhalten. Das ist eine Frage der Huma-
nität! Damit wir das können, müssen wir wissen, wer zu uns kommt, und dafür sorgen, dass der Schutz nicht 
ungerechƞerƟgt beansprucht wird. 
Die weltweite Bedrohungslage hat sich in den vergangenen Jahren durch Kriege und Konflikte verschärŌ, auch 
Deutschland steht zunehmend im Fokus mulƟpler Bedrohungen. Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine stellt 
unsere Sicherheitsordnung grundlegend infrage. Angriffe auf kriƟsche Infrastruktur nehmen zu, globale Macht-
verhältnisse verschieben sich und der menschengemachte Klimawandel hat Folgen für die Stabilität ganzer Regi-
onen. SicherheitspoliƟk muss alle Akteurinnen und Akteuren sowie Instrumente zusammendenken.  
In der letzten Woche haben wir eine der größten gesundheitspoliƟschen Reformen seit Jahrzehnten beschlos-
sen: die Krankenhausreform. Unser bisheriges Kranken-
haussystem ist teuer, aber bietet nicht immer die beste 
Qualität. Das werden wir ändern! Wir führen verbindli-
che Qualitätsstandards ein und erhöhen damit die Be-
handlungsqualität. Den Kliniken nehmen wir den wirt-
schaŌlichen Druck, indem wir eine Vorhaltefinanzierung 
einführen, die unabhängig von der Anzahl der behandel-
ten PaƟenƟnnen und PaƟenten ist. Und wir gewährleis-
ten eine flächendeckende Versorgung, indem wir Zu-
schüsse an besƟmmte Kliniken in ländlichen Regionen 
erhöhen. 
Der Umbau der KrankenhauslandschaŌ verursacht Kos-
ten, die gerecht finanziert werden müssen. Sie dürfen 
nicht allein bei den gesetzlich Versicherten hängen blei-
ben! Daher unterstützen wir Gesundheitsminister Karl 
Lauterbach, der die private Krankenversicherung bei der 
Finanzierung einbeziehen will. Das ist eine Frage der Ge-
rechƟgkeit, denn von der Reform profiƟeren alle Versi-
cherten – egal, ob gesetzlich oder privat versichert! 
 
Viel Spaß beim Lesen  
Euer  

Johannes Schraps 
 Bundestagsabgeordneter für das  
Weserbergland 
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Es war wieder ein wunderbares 
Event, das vom Panzerpionierba-
taillion 1 auf ihrem Übungsplatz an 
der Weser auf die Beine gestellt 
wurde. Es zeigte einmal mehr, wa-
rum die Holzmindener Pioniere seit 
vielen Jahrzehnten ein integraler 
Bestandteil der Stadtbevölkerung 
sind und warum das Miteinander 
seit jeher so gut funkƟoniert. Die 
Modellbauausstellung und Ober-
stabsfeldwebel der Reserve Helmut 
Duntemann gehören genau wie das 
Herbsƞeuer einfach dazu. 
Für Oberstleutnant Stephan Meis-
ter war es eine ganz besondere 
Veranstaltung, weil er die Führung 
des Bataillons abgibt und nach 
Strausberg ins Kommando Herr 
wechselt. Seit Oktober 2021 haƩe 
er das Panzerpionierbataillon 1 in 
der Nachfolge von Oberstleutnant 
Gunter Flach geführt. Das ein Ab-

schied eine Rückkehr an den Stand-
ort nicht ausschließt zeigt sich da-
ran, dass ehemalige Bataillonskom-
mandeure wie Winfried Köhler und 
Joachim Siegmund beim Herbsƞeu-
er mit dabei waren. Gemeinsam 
mit 25 Veteranen der Panzerpionie-
re, die 1999 bei der NATO-
Blauhelmmission im 
Kosovo den Frieden 
gesichert haben. Ich 
freue mich, dass der 
Bundestagsbe-
schluss für einen 
jährlichen Vetera-
nentag am 15. Juni 
auch bei den Holz-
mindenern zu so viel 
posiƟve Resonanz 
führt. 
Gemeinsam mit un-
serer Holzmindener 
Unterbezirksvorsit-

zenden JaneƩ Brandt, mit dem 
FrakƟonssprecher im Holzmindener 
Stadtrat, Karl-Heinz Koch und mit 
Fürstenbergs Bürgermeister Micha-
el Weber war ich natürlich auch mit 
dabei und habe zahlreiche gute Ge-
spräche führen können. Immer 
wieder eine tolle Veranstaltung. 

Im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung der Europa-Union Kreis-
verband Hameln habe ich einen 

Vortrag über „Die Be-
deutung der Ostsee-
Parlamentarierkonfe-
renz (BSPC)“ gehalten 
und über die Arbeit in 
diesem Gremium der 
parlamentarischen Ost-
see-KooperaƟon und 
meine Zeit als Präsident 
des Ostsee-Parlaments 
im vergangenen Jahr 
gesprochen, sowie von 
der diesjährigen Jahres-
tagung im dänischen 
Helsingör berichtet. 
Mit den Neuwahlen des 
Vorstands ging eine Ära 
zu Ende: Reinhard 
Burdinski gab nach 12 

Jahren als Kreisvorsitzender den 
Vorsitz aus Altersgründen ab, bleibt 
aber als Beisitzer weiter Teil des 

Vorstands. Mit Cord Wilhelm Kiel 
wurde sein bisheriger Stellvertreter 
zum neuen Vorsitzenden gewählt. 
Neben ihm bilden Ole Schütza und 
Marit Heinze als stellv. Vorsitzende, 
Dr. Rolf Steinbach als Schatzmeister 
und Reinhard Burdinski als SchriŌ-
führer den geschäŌsführenden 
Vorstand. 
Ich freue mich, dass ich zukünŌig 
neben Marc Fisser, Rüdiger Zemlin 
und Anne Kietzmann als Beisitzer 
dem neuen Vorstand angehören 
werde. 
Ein weiteres wichƟges Thema war 
die geplante Fusion mit dem Kreis-
verband Bad Pyrmont. Damit sollen 
beide Verbände, die derzeit inner-
halb des Landkreises Hameln-
Pyrmont bestehen, im Jahr 2025 zu 
einem neuen Kreisverband Hameln
-Pyrmont zusammengehen. 



Wenn es um Belarus geht, spricht 
der Deutsche Bundestag mit einer 
klaren SƟmme: Wir stehen fest an 
der Seite der demokraƟschen Op-

posiƟon und unter-
stützen ihre Bemühun-
gen, Belarus in einen 
freien, rechtsstaatli-
chen und europäi-
schen Staat zu ver-
wandeln. Diese Bot-
schaŌ stand im MiƩel-
punkt der Konferenz 
„Berlin Belarus Future 
Forum“, die dank der 
großarƟgen Organisa-
Ɵon der Friedrich-
Ebert-SƟŌung, Konrad
-Adenauer-SƟŌung, 
Heinrich-Böll-SƟŌung 

und Friedrich-Naumann-SƟŌung 
möglich war.  
Ich haƩe die Ehre, mit Pavel La-
tuschka aus der belarussischen 

ExilopposiƟon, meinem Kollegen 
aus der Bundestags-
FreundschaŌsgruppe DemokraƟ-
sches Belarus, Knut Abraham, und 
Dorota Dlouchy-Suliga vom Euro-
päischen AuswärƟgen Dienst über 
die aktuelle Lage zu sprechen. Ge-
meinsam haben wir diskuƟert, 
was in der europäischen und 
deutschen Unterstützung für ein 
demokraƟsches Belarus gut funk-
Ɵoniert und wo wir noch besser 
werden können. Besonders wich-
Ɵg: Noch immer sind 1.300 Men-
schen in Belarus zu Unrecht in-
haŌiert, weil sie friedlich gegen 
die belarussische Diktatur de-
monstriert haben.   
Wir kämpfen dafür, dass sie end-
lich freigelassen werden!  
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PoliƟk hautnah erleben - das er-
möglicht auch dieses Jahr das 
Planspiel "Jugend und Parlament" 
im Deutschen Bundestag!  
Dass in diesem Jahr auch Niklas 
Weber, ein Schüler der KGS Bad 
Münder, dabei ist, freut mich na-
türlich ganz besonders. Niklas 
schlüpŌ in die Rolle eines Bundes-
tagsabgeordneten und erlebt 
hautnah, wie Entscheidungen ge-
troffen werden, die unser Land 
prägen. 
Bereits vor den Sommerferien 
haƩe ich die Gelegenheit zu ei-
nem Besuch der KGS Bad Münder, 
wo sich die Schülerinnen und 
Schüler im Rahmen der Europa-
wahl intensiv mit den poliƟschen 
Parteien auseinandersetzten. Es 
war beeindruckend zu sehen, wie 

engagiert und wissbegierig die 
jungen Menschen dort waren. 
Umso mehr freut es mich, dass 
Niklas nun die 
Chance hat, PoliƟk 
selbst zu gestal-
ten. 
Das Planspiel ist 
eine sehr gute 
Möglichkeit für 
junge Menschen, 
den parlamentari-
schen Alltag zu 
erleben und eige-
ne Ideen einzu-
bringen. Wenn 
auch du nächstes 
Jahr dabei sein 
möchtest, dann 
schreibe mir eine 
E-Mail und nutze 

diese einmalige Chance, PoliƟk 
„zu erleben staƩ nur zu lesen“. 
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Auf unserem Unterbezirksparteitag 
im letzten Jahr haƩen wir drei Ar-
beitsgruppen eingerichtet. Eine 
davon ist die Arbeitsgruppe 
„Verantwortung für GesellschaŌ 
und DemokraƟe“. Aus gutem 
Grund haben wir in diesem Format 
nun zu einem DemokraƟe-
Frühstück nach den drei Landtags-
wahlen in Sachsen, Thüringen und 
eingeladen, bei dem tolle Gesprä-
che zustande kamen. In einer Zeit, 

in der autoritäre Tenden-
zen weltweit zunehmen 
und populisƟsche Bewe-
gungen immer lauter wer-
den, dürfen wir nicht 
schweigen. Unsere Demo-
kraƟe – die Errungen-
schaŌ jahrzehntelanger 
Kämpfe für Freiheit, Ge-
rechƟgkeit und Men-
schenrechte – ist in Ge-
fahr. Sie ist nicht selbst-

verständlich und wird uns nicht 
geschenkt. Sie lebt nur, wenn wir 
sie verteidigen, für sie einstehen 
und wenn wir ihre Werte und Prin-
zipien mit aller Entschlossenheit 
verteidigen. DemokraƟe ist mehr 
als ein System, das alle paar Jahre 
Wahlen organisiert. Sie ist die Ga-
ranƟe, dass jede SƟmme zählt, je-
der Mensch gehört wird und dass 
wir gemeinsam unsere Gesell-
schaŌ gestalten können. Wir se-

hen, wie DesinformaƟon, Extremis-
mus und poliƟsche Spaltung welt-
weit zunehmen und die Grundfes-
te unserer DemokraƟen erodieren. 
Das geschieht nicht nur in weit 
enƞernten Ländern, sondern auch 
hier bei uns. SƟmmen, die einst 
leise waren, sind nun laut – sie sä-
en Hass, Misstrauen und Spaltung. 
Sie greifen die Pressefreiheit an, 
untergraben das Vertrauen in InsƟ-
tuƟonen und versuchen, unsere 
GesellschaŌ in Lager zu spalten. 
Wir riskieren, dass unsere Kinder 
in einer Welt aufwachsen, in der 
Grundrechte nicht mehr selbstver-
ständlich sind, in der Meinungsfrei-
heit eingeschränkt wird und auto-
ritäre KräŌe besƟmmen, wer ge-
hört wird und wer nicht. Wer bei 
Veranstaltungen unseres Themen-
forums „Verantwortung für Demo-
kraƟe und GesellschaŌ“ dabei sein 
möchte, ist herzlich eingeladen. 

Sehr viele gute Gespräche und Dis-
kussionen bei der Mitgliederver-
sammlung des SPD-Ortsvereins 
Hameln im Café KlütSide. Neben 
den Berichten aus der FrakƟon im 
Hamelner Stadtrat und aus der 
KreistagsfrakƟon gab es auch zahl-
reiche AkƟvitäten des Ortsvereins 
von denen der Vorstand berichten 
konnte. Und natürlich habe auch 
ich zu aktuellen poliƟschen und 
gesellschaŌlichen Themen und von 
meiner Arbeit im Bundestag in Ber-
lin berichtet. Da auch Delegierte 
des Ortsvereins für die Wahlkreis-
konferenz gewählt wurden, habe 
ich natürlich auch erläutert, wa-
rum ich weiter eine große MoƟva-
Ɵon verspüre viel für unsere Hei-
matregion zu bewegen und im 
kommenden Jahr erneut für den 

Bundestag zu kandidieren. Ich 
freue mich über die große Unter-
stützung für meine erneute Kandi-
datur.  Nachdem Fragen ich noch 
auf Fragen einiger Genossinnen 
und Genossen eingehen konnte, 
haƩen wir im Rahmen der Ver-
sammlung noch eine sehr gute Dis-
kussionen zum Thema 
Innenstadtentwick-
lung von Hameln. Das 
zeigt, dass wir nicht 
nur für die Bundes-
tagswahl im nächsten 
Jahr, sondern auch für 
Kommunalwahlen im 
darauffolgenden Jahr 
gut aufgestellt sind 
und schon viele gute 
Ideen in der Diskussi-
on sind. 

Als im Frühjahr neugewählter Orts-
vereins-Vorsitzender bekam Ale-
xander Werner von Werner SaƩler 
die dafür vorgesehene RaƩenfän-
ger-PlakeƩe ausgehändigt.  
Dir, lieber Alex, weiterhin gutes 
Gelingen und auf weiter gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. 



Bei meinem Besuch bei 
Symrise in Holzminden 
habe ich mich mit CEO 
Dr. Jean Yves Parisot 
ausgetauscht. Seit April 
2024 leitet er als Nach-
folger des langjährigen 
Vorstandsvorsitzender 
Dr. Heinz-Jürgen Ber-
tram die Geschicke des 
Unternehmens. 
In unserem vertrauens-
vollen Gespräch haben 
wir uns ausführlich über 
die aktuellen Ziele und 
Herausforderungen des 
einzigen DAX-
Unternehmens in mei-
nem Wahlkreis ausge-
tauscht. Gemeinsam 
mit Unternehmenssprecher Bern-
hard KoƩ hat mir Dr. Parisot die 
Pläne des Vorstands für den zu-
künŌigen Weg der Firma erläutert. 
Symrise ist nicht nur der größte 
Arbeitgeber mit über 3.000 Mitar-
beitenden in meinem Wahlkreis, 

sondern eines der weltweit führen-
den Unternehmen in der DuŌ- und 
Geschmacksstoffindustrie. Bis zum 
Jahr 2030 ist es das ehrgeizige Ziel, 
klimaneutral zu produzieren. Hier-
für werden am Standort in Holz-
minden 20 Millionen Euro in den 

Ausbau des LogisƟkzentrums 
im Gewerbegebiet Im Sieken, 
30 Millionen Euro für den 
Neubau des Aromenmisch-
betriebes für Flüssigprodukte 
im Bereich Taste, NutriƟon 
und Health und zehn Millio-
nen Euro für den Ausbau der 
ProdukƟon von Riechstoffen 
und kosmeƟschen Wirk-
stoffen invesƟert. Dies ist ein 
deutliches Bekenntnis für 
den Standort Holzminden, 
stärkt die lokale WirtschaŌ 
und schaŏ Arbeitsplätze.  
Holzminden wird somit auch 
in ZukunŌ eine Schlüsselrolle 
in der globalen Strategie von 
Symrise spielen. Ich bin über-
zeugt, dass Symrise unter der 

Leitung von Dr. Parisot seinen er-
folgreichen Weg fortsetzen wird 
und freue mich darauf, den weite-
ren Ausbau und die Entwicklung 
des Unternehmens in meiner Regi-
on als Bundestagsabgeordneter 
akƟv zu begleiten. 
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Es war - wie immer - eine große 
Ehre, Swjatlana Zichanouskaja, die 
Leiterin des freien demokraƟschen 
Belarus im Exil, und andere Vertre-
ter.innen der belarussischen Exi-
lopposiƟon zu treffen. 
Gemeinsam mit der FreundschaŌs-
gruppe DemokraƟsches Belarus im 
Bundestag und Nils Schmid, unse-
rem außenpoliƟschen Sprecher der 
SPD-BundestagsfrakƟon, haben wir 
uns über ihre Arbeit ausgetauscht 
und überlegt, wie wir ihren muƟ-
gen Kampf für ein demokraƟsches 
Belarus weiter unterstützen kön-
nen.  Wir verurteilen das brutale 
Regime von Diktator Aljaksandr 

Lukaschenka aufs Schärfs-
te. Er hält sich unrechtmä-
ßig an der Macht und hält 
über 1.300 poliƟsche Ge-
fangene nur aufgrund ih-
res friedlichen Einsatzes 
für Freiheit und Rechts-
staatlichkeit in HaŌ.  
Liebe Belarussinnen und 
Belarussen, in Belarus und 
im Exil:  
Wir sehen euch, wir hören 
eure proeuropäischen 
SƟmmen. Und wir werden 
euch weiterhin in eurem 
Streben nach Freiheit zur 
Seite stehen.   



Die Tischtennis-Abteilung des TSV 
Hachmühlen hat mit dem Jugend-
Landesranglistenturnier für Jugend-
liche zwischen 13 und 19 erneut 
hochklassigen Tischtennis-Sport zu 

uns ins Weserbergland geholt. Klar, 
dass ich in der Sporthalle in Salz-
hemmendorf mit dabei war und ein 
Grußwort zu diesem tollen Event 
beigesteuert habe.  

Nachdem die Tischtennis-Sparte 
des TSV Hachmühlen im Jahr 
2022 zum 100-jährigen Vereinsju-
biläum sogar die Deutsche Mann-
schaŌs-MeisterschaŌ ausrichten 
durŌe, wurde der Verein nun 
vom Niedersächsischen Tischten-
nis-Verband darum gebeten das 
hochkaräƟge Landesranglisten-
turnier durchzuführen. Auch Ju-
gend-Bundestrainer Frank Schö-
nemeier war beim Turnier mit 
dabei. Er haƩe sein Amt im Früh-
jahr angetreten und kommt übri-
gens auch bei uns aus dem We-
serbergland.   
GroßarƟg, was Sinja und Nils 
Mogalle mit ihrem ganzen Orga-
Team wieder alles auf die Beine 
gestellt haben. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer waren natür-
lich entsprechend zufrieden mit 

den tollen Bedingungen, die der 
TSV Hachmühlen auch dieses Mal 
wieder bereitgestellte. Danke für 
euer riesiges Engagement. 

Bei der Mitgliederversammlung 
des SPD-Ortsvereins in Bodenfelde 
war ordentlich was los. 
Das lag sicher nicht nur 
daran, dass die Vorsit-
zende Anne Kraus im 
Anschluss an die offizi-
elle Versammlung zum 
SPD-StammƟsch ins 
Gasthaus Zensing ein-
geladen haƩe. 
Bei der Mitgliederver-
sammlung wurden zu-
nächst auch die Dele-
gierten für die Wahl-
kreiskonferenz gewählt, 
bei der ich erneut als 

Kandidat der SPD im Weserberg-
land für den Bundestag zur Wahl 

stehe. Deshalb habe ich natürlich 
auch ein wenig zur aktuellen poliƟ-

schen Lage in unserem 
Land und zu meiner Ar-
beit in Berlin berichtet. 
Anschließend saßen viele 
Mitglieder noch bei Ge-
tränken und leckerem 
Jäger-Schnitzel bei Zen-
sing zusammen und ka-
men zu verschiedensten 
Themen miteinander ins 
Gespräch. Vom harten 
Kern, der am längsten 
durchhielt, habe ich 
dann am Ende mal noch 
ein Selfie gemacht.  

 
 

johannes-schraps.de 6 



BerufsausbildungÊstärkenÊ 
In einem Antrag, den wir in der letzten 
Woche im Deutschen Bundestag bera-
ten haben,  fordern die KoaliƟonsfrak-
Ɵonen, die duale Berufsausbildung zu 
stärken und zukunŌsfest zu machen. 
Im Antrag werden Maßnahmen der 
Bundesregierung zur Stärkung des du-
alen Ausbildungssystems begrüßt und 
weitere Anstrengungen gefordert. Die-
se Forderungen richten sich auch an 
die Länder.  
Berufliche Ausbildung ist der beste 
Schutz gegen Arbeitslosigkeit und 
wirkt dem FachkräŌemangel entgegen. 
Der Berufsbildungsbericht 2024 zeigt, 
dass die Zahl der neu geschlossenen 
Ausbildungsverträge um drei Prozent 
gesƟegen ist. Dies ist zwar ein posiƟver 
Trend, allerdings ist das Niveau von vor 
der Corona-Pandemie noch nicht er-
reicht. Weniger als 20 Prozent der Be-
triebe bilden selbst aus. Obwohl knapp 
75.000 Ausbildungsplätze unbesetzt  
bleiben und Ausbildungsbetriebe hän-
deringend Bewerber:innen suchen, ist 
die Zahl junger Menschen ohne Berufs-
abschluss auf fast drei Millionen ange-
sƟegen. Diese Passungsprobleme tre-
ten auf, wenn Ausbildungsangebote 
von Betrieben und Berufswünsche von 
jungen Menschen hinsichtlich Region, 
Beruf oder QualifikaƟon nicht zusam-
menpassen. Die KoaliƟonsfrakƟonen 
begrüßen die Programme und IniƟaƟ-
ven der Bundesregierung, wie die Aus-
bildungsgaranƟe, die Allianz für Aus- 
und Weiterbildung und das Startchan-
cen-Pro-gramm, von dem rund 4.000 
allgemein- und berufsbildende Schulen 
profiƟeren werden. Die Bundesregie-
rung und die Länder werden aufgefor-
dert, für mehr und bessere Berufsori-
enƟerung an allen Schulformen zu sor-
gen, Maßnahmen zur Verbesserung 
der Ausbildungs-qualität zu ergreifen 
und Verfahren zur Anerkennung aus-
ländischer Bildungs- und Berufsab-
schlüsse zu vereinfachen. Sie sollen 
ebenfalls prüfen, ob der Zugang zum 
gehobenen und höheren öffentlichen 
Dienst mit Berufsabschluss ermöglicht 
werden kann. Schulische Aus-

bildungen in Gesundheits-, Sozial- und 
Erziehungsberufen sollten künŌig kos-
tenfrei sein. 
FürÊmehrÊQualitätÊundÊsolideÊFinanzie-
rungÊvonÊKrankenhäusern 
In dieser Woche beraten wir den Ge-
setzentwurf zur Verbesserung der Ver-
sorgungsqualität im Krankenhaus und 
zur Reform der Vergütungsstrukturen 
abschließend im Bundestag. Ziel ist es, 
eine bessere Behandlungsqualität bei 
weniger BürokraƟe zu ermöglichen 
und die flächendeckende Kranken-
hausversorgung besonders in den 
ländlichen Regionen zu sichern. 
Indem wir die Bedeutung von Fallpau-
schalen zurückdrängen und eine Vor-
haltevergütung einführen, wollen wir 
Krankenhäusern den ökonomischen 
Druck nehmen. Die Vorhaltevergütung 
– also eine Summe, die Kliniken allein 
für das Vorhalten von Leistungen er-
halten – soll sicherstellen, dass be-
darfsnotwendige Krankenhäuser unab-
hängig von der Leistungserbringung 
finanziell abgesichert sind. Leistungen 
der Krankenhäuser werden künŌig in 
65 neu definierte Leistungsgruppen 
eingeteilt, in deren Rahmen besƟmmte 
Qualitätsstandards ein-gehalten wer-
den müssen. Zugleich werden diese 
Leistungsgruppen als Kriterium für die 
Zu-ordnung der Vorhaltevergütung 
genutzt. 
Durch die Vorhaltevergütung und die 
vereinfachten Regelungen zur Doku-
mentaƟon verringert sich der Verwal-
tungsaufwand. Um eine flächende-
ckende Versorgung sicherzustellen, 
sind Ausnahmeregelungen vorgese-
hen, die für die relevanten Kranken-
häuser in ländlichen Räumen unbefris-
tet gelten. Auch die bereits bestehen-
den Zuschläge für diese Krankenhäuser 
werden erhöht. 
In den parlamentarischen Beratungen 
konnten wir das Gesetz in wesentli-
chen Punkten verbessern. Wir haben 
durchgesetzt, dass sich auch die pri-
vate Krankenversicherung an den Kos-
ten des Umbaus der Krankenhausland-
schaŌ beteiligen wird. Wenn sie sich 

nicht freiwillig beteiligt, wird die Betei-
ligung gesetzlich geregelt. 
Zudem stärken wir die Pflege. Jedes 
Krankenhaus muss in ZukunŌ neben 
einer ständigen ärztlichen Leitung für 
die fachlich-medizinischen Belange 
auch eine Leitung für die pflegefachli-
chen Belange bereitstellen. 
Wir verbessern außerdem die Versor-
gung von Kindern, Jugendlichen und 
Menschen mit Behinderung. Dazu öff-
nen wir spezialisierte Krankenhäuser 
dauerhaŌ für die ambulante Versor-
gung. 
ZugangÊ zurÊ JusƟzÊ sichernÊ –Ê Amtsge-
richteÊstärken 
Bürger:innen müssen einen einfachen, 
ortsnahen Zugang zu einer funkƟonie-
renden JusƟz haben. Das ist entschei-
dend für unseren Rechtsstaat und sei-
ne Akzeptanz. Wir stärken daher die 
Zivilgerichtsbarkeit und gestalten sie 
bürgernäher aus. 
Einen entsprechenden Gesetzentwurf 
der Bundesregierung zur Stärkung der 
Amtsgerichte haben wir in der letzten 
Woche in 1. Lesung beraten. Wir he-
ben den Zuständigkeitsstreitwert der 
Amtsgerichte auf 8.000 Euro (bisher 
5.000 Euro) an. Da der Streitwert in 
den meisten Fällen entscheidet, wel-
ches Gericht zuständig ist, können 
dann wieder mehr Fälle in Zivilsachen 
von den Amtsgerichten bearbeitet 
werden. Denn gerade für kleine Amts-
gerichtsstandorte sind die sinkende 
Eingangszahlen ein Problem. Nun soll 
die bessere Verteilung in der Fläche für 
die Bürger:innen einen ortsnahen 
Rechtsschutz sichern und einen leich-
ten, zeit- und kostensparenden Zugang 
zur JusƟz ermöglichen. 
Ebenfalls soll die Spezialisierung der 
JusƟz gefördert werden. Dafür verän-
dern wir die sachlichen Zuständigkeits-
regeln zwischen Amts- und Landgerich-
ten. Zum Beispiel sollen StreiƟgkeiten 
aus Heilbehandlungen, Vergabesachen 
sowie VeröffentlichungsstreiƟgkeiten 
streitwertunabhängig den Landgerich-
ten zugewiesen werden. 
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Ich haƩe die großarƟge Gele-
genheit, in Berlin mit Madis 
Roodla, dem internaƟonalen 
Sekretär der Estnischen Sozial-
demokraƟschen Partei, und ih-
rem Wahlkampfleiter Tarvo 
Sarmet zu sprechen! Wir ha-
ben Madis schon oŌ in Berlin 

und Tallinn getroffen, um über 
die bilaterale Zusammenarbeit 
und die Zusammenarbeit im 
Ostseeraum zu sprechen. Jetzt 
haƩen die beiden die Gelegen-
heit, an einer Konferenz der 
Friedrich-Ebert-SƟŌung teilzu-
nehmen und auch einen kur-

zen Blick in den Bundestag zu 
werfen. 
Vielen Dank für das wie immer 
neƩe, wenn auch kurze Ge-
spräch und ich hoffe auf ein 
baldiges Wiedersehen mit et-
was mehr Zeit für unseren Aus-
tausch.  
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